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Redaktions-⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


At. 250 
Dolitiihe Heberfidit. 


Poſen, 10. April. 

Von offiziöfer Seite giebt man ſich Mühe, die Zucker ⸗ 
induſtriellen darüber aufzuklären, daß falls auch die 
gegenwärtige Vorlage abgelehnt werde, Ausfuhrprämien in 
Zukunft nur im Zuſammenhang mit einer Kontingentirung der 
Produktion gezahlt werden könnten. „Eine Prämie ohne Kon⸗ 
tingenttrung, jo wird bemerkt, kann nur zu erhöhter Produktion 
anregen und damit das Uebel vermehren, welches notoriſch 
Damit wird alſo anerkannt, 


ein Mal, Das Aben 


—— a mich 15 1 * l i ch d 6 der Spitze von Beitrebungen ſtehen in 
ertrag dieses, eläu au ark, wovon r auch den Abzug mit Waffen und Gepäck, „damit die . Ze 
M \ 1 tatboli Itspartet gerichtet find. „ 
9 Mar Ger l 4: =, Abri] Italiener fehen, daß Gm durchaus nicht nach ihrem Gut & heim Benußt ö Gelegenbe 3 dalle Aae auf bas 
bleibt. Es wird. dude rechnet, daß Ah das geſamm te lüſte.“ Der Bericht ſchildert auch die Qualen, welche die Be. Centrum. Er führt in feiner klärung aus: „Nicht die Be⸗ 
Grunde und Betriebs kap ta l ouf 46 b. 9. verzinſt. ſatzung von Makalle in Folge des Waſſermangels litt. Viele Arebungen des Frörn. v. Los würden verhängnigvoll für das 
Das Verhältniß würde ſich viel günftiger geſtalſen, wenn] Frauen ſtürzten ſich von den Wällen 8 die Tieſe, und eine Genizum ; verbän 1 wäre nur, wenn das Centrum ſich dleſen 
böbere reife für die geernteten Körner en 171755 große Zahl der Soldaten oeſertirte. Als die Abyſſinter al Banuna Nest 2 Br atton das Hellatttel) verkanbezufbaenofien- 
rüben erzielt würden, als bie zu. Grunde gend ihnen Waſſer gaben, kranken viele fo große Quantitäten, daß |entgegenteten würde, und wenn e ae eeen — 9 
Normen, die es ſich ſelbſt in dem Programm bei feiner Konſtitni⸗ 
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erli 0 Sue Wen ele die ſelben aufgepflanzt. Die Abyſſinier machten reiche Beute an 


Mittag⸗Ausgabe. 


Her 


Hundertunddritter 


Freitag, 10. April. 


gut unterrichtete Leute fürchten, das Schickſal der 
Armee Hicks Paſchas erwarte Kitcheners Kolonne. 
Die Derwiſche ſeien beſſer bewaffnet und beſſer für den Kampf 
vorbereitet, als zu der Zeit, da ſie Wolſeleys Vormarſch 
hemmten. 


Im Pariſer Temps liegen nun von abyſſiniſcher 
Seite ſtammende Berichte über die kriegeriſchen 
Ereigniſſe bis zur Kapitulation von Makalle 
vor. Es werden durch dieſelben manche in den italieniſchen 
Bulletins enthaltene Uebertreibungen richtiggeſtellt. So geht 
aus dem Briefe eines aby 'ſiniſchen Offiziers hervor, daß bei 
Amba⸗Aladji durchaus nicht die Heere der Ras, ſondern nur 
die Truppen des Fitaurari Gabayn engagirt wa en. Dem 
Fitaurari gelang es, den Major Toſelli zu ſchlagen und ihm 
vier Kanonen, viele Gewehre, Munition und Lebensmittel ab⸗ 
zunehmen. Der Verluſt der Abyſſinier bei Amba⸗Aladji 
betrug 277 Todte und 349 Verwundete. Drei italieniſche 
Offiziere wurden gefangen, dagegen alle in italieniſchen Dienſten 
befindlichen Tigriner niedergemacht. Während der C 


Deutſchlaud. 
Berlin, 9. April. [Aus der Sozialdemo⸗ 
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Mergenansgabe 

fie die Malfeier durch Arbeitseinſtellungen begingen. So wird 
zu der That zwar höchſt mannhaft aufgefordert, zugleich aber 
auf die „Beſonnenheit“ der Arbeiter gerechnet, was fo viel 
heißt, als: Die Verantwortung für die Bethätigung Eurer 
Geſinnungen tragt Ihr ſelber. Es wird ſich ja zeigen, in 
welchem Umfange diesmal die Arbeitsruhe ſich halten kann. 
Angeblich haben viele Gewerkſchaften die Arbeitsruhe für den 
1. Mai beſchloſſen, aber ſolche Ankündigungen verdienen er⸗ 
fahrungsmäßig immer ein ſtarkes Mißtrauen. In Uebrigen 
käme es den Arbeitern, die die Maifeier ernſtlich durchführen 
wollen, hier in Berlin zu Gute, daß der 1. Mai ohnehin ein 
halber Feiertag für die Zweimillionenſtadt ſein wird. An 
dieſem Tage wird die Ausftellung eröffnet, und Hundert⸗ 
tauſende, die mit der Sozialdemokratie nicht das Geringſte zu 
thun haben, werden nach dem Grundſatze „leben und leben 
laſſen“ allen feiernden Mitmenſchen freundlicher als ſonſt wohl 
geſinnt ſein. 


Wi 


l ragen . 
u nehmen, j 
Frakttonszwanges. Da 15 


üſtller-⸗ Regiment Ne. 39 in 


der B 
beiven bäuerlichen Wirtk schaften als „altväterlich“ und „eztenfib” 
bezeichnet wird 
Der „Reichsanzeiget“ ſpricht die Anſicht aus, die bei- 
. Zahlen ſeien „wohl geeignet, peſſimiſtiſchen Ueber⸗ 
loftönngen und einer verhängnißvollen Hoffnungs⸗ und Muth, 
OR in landwirthſchaftlichen Kreiſen etwas zu ſteuern. 
bewelſen diefe Zahlen, daß es lediglich agrariſche 


kratie.] Sehr dürftig iſt ſeit einiger Zeit das Verſawm⸗ |g 
lungsleben in der Sozialdemokratie Berlins. Zum Theil 
hängt das ja mit der, vom Herrn von Köller verfügten 
Schließung ihrer Vereine zuſammen, aber auch die Gewerk,⸗ Theil 
ſchaften, die von jener Maßregel nicht betroffen worden find, 
treten neuerdings ſo gut wie garnicht an die Oeffentlichkeit. 
Jedenfalls ſind die Verſammlungsberichte im „Vorwärts“ 


5 Geiss find, wenn „Deutſche Tagesztg.“ u. |. w. behaupten, immer feltener, kürzer und inhaltsärmer geworden. Seit den — 

inheimiſchen sale, ſeten auf ein Niven geſunken, daß fe die Zänkereien beim Konſektionsarbeiterſtreik mag es der Sozial: Zermiſchtes. 

ein oduktions koſten nicht decken. demokratie auch erwünſcht ſein, nicht alle ihre Zwiſtigkeiten 8 Neichshauptſtadt, 9. April. 8 
Anſcheinend aug an die große Glocke zu hängen. So hat es ganz ſicher unter 755 ! 1 4 25 : ER „Doll. 3” ent ält folgenbt ſenſatlonelle 


ö franzöſiſcher Quelle ſtammende Nach⸗ 
richten ſuchen die Lage peg en 
korps be. Akaſche h cht bg 22 Verde demokratie anhängen, auseinandergehende Meinungen über 
Eine Kairenſer Drahtung des „New⸗Dork Herald“ drückt die die bevorſtehende Maifeier gegeben. In früheren Jahren 
Beſorgniß aus, der Spize des Dongelazuges werde bald ein wurde dergleichen vor aller Welt breit verhandelt, dies⸗ 5 
Unglück zuſtoßen. Kaufleute, die mit dem Sudan Handel mal iſt Alles ſtill geblieben. Der Di. abe gie 

er er⸗ 


treiben, berichten über e i roße A ben eine Art Programm aus. 
en een ben "aufgelorbert, die Arbeitsruhge am 1. Mai „allge: 


den verſchiedenen Gruppen und Berufskreiſen, die der Sozial⸗ 


Dienſt⸗ 


ung von 
in das ſtädtiſche 


Derwiſchen rings um Dongola, 50000 M b 
b ber ei — Mach des Acptischen Heeg En meiner“ durchzuführen. Die gegenwärtige auffteigende | Rrantenhaus e ee She z J f Dr. Langerbaus 
palten, falls an dem Plan, über Akaſcheh hinaus vorzuſtoßen, Konjunktur ſei hierfür günftig. Von „Genoſſen“ nabe auf Anratden von Anſtaltsärzten propbol dc ut * 
feſtgen lten würde. Man fürchte, General Kitchener werde in wird erwartet, daß ſie die Gelegenheit benugen werden, „ohne be Dipbtberiits-Gellferum geimpft, und ta wenigen Miunten 
en jüngſt von Buratieri in Abeſſinien begangenen Irrthum in den Fehler der Uebereilung und Unbeſonneaheit zu ver. war das fonit Park 8 und kräftige Kind todt. Profeſſor 

, / . terte: Male ve en gtd e 
m Falle einer Niederlage auszuhalten, bis engl: „kratiſchen Führer wiſſen ganz genau, riſchaftlichen R. R. war dem Trunke e i 9 
9 0 engl ſche Hilfe an⸗ kratiſchen Füh 8 ausgeſcht fein würden, wem a dena, dig bung Eben amd, bat, der Dreimal ben Ber: 


kommt Auf die ägyptiſchen Truppen fei kein Verlaß. Viele Bedrängniß zahlreiche u 


jedoch jedesmal rechtzeitig aus feiner gefährlichen Lage befreit. 
Geſtern Abend kam R. wieder betrunken nach Hauſe und traf in 
der Wohnung nur feine achtjährige Tochter an, welche er mit 
einem Auftrage fortſchickte. In der Zwiſchenzeit erhängte ſich der 
Haus diener am Fenſterkrerz und war, als eine halbe Stunde 
fpäter ſeine Frou von einem Ausgang zurückkehrte, bereits tobt. 

Friedmann s Geliebte Anna Merten weilt jetzt 
wieder in Bordeaux und bat von dort die Bitte an hieſige Freunde 
Friedmann's gelangen laſſen, daß für die beſſere Beköftigung des 
Berbafteten eine Einzal lung geleiſtet werden möge. 

Der Streik der Schneider und Schneiderinnen 
der Koſtümbranche geht raſch feinem Ende entgegen. Die 
Verhandlungen, welche die Arbeitnehmer am Dienſtag und Mitt⸗ 
woch mit den Geſchäſtsſubabern gepflogen, haben zu einer Eini⸗ 
gung in den weſentlichſten Punkten geführt. Nur in einigen grö⸗ 

eren Werkſtätten, in denen nichts bewilligt wurde, ruht noch die 

xbeit, doch iſt vorauszuſchen, daß auch hier in Bälde die Diffe⸗ 
renzen bejeltigt werden. Die Buceftändnifie find meiſt mündlich 
gegeben und decken ſich nicht überall in vollem Umfange mit den 
aufgeſtellten Forderungen. — In der Damenmäntel Konfektion 
iſt nach der „Volkszeitung“ eine andauernde Spannung zwiſchen 
den Arbeiterinnen und Meiſtern einerſeits, ſowie andexrerſeits 
zwischen den Meiſtern u. Konfektlonären zu konſtattren. Die Meifter 
rüſten ſich zu einer Bewegung im Herbſt. Neuerdings haben 
die Vorſtände jener Organiſatlonen in gemeinſamer Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, einen Arbeltsnachweis zu gründen bezw. die Errichtung 
eines ſolchen auf die Toges ordnung der nächſten öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung zu ſetzen. Die Tarifbeſtiw mung, wonach die Löhne am 
ö Sonnabend zu zahlen find, wird in vielen Konfektionsgeſckäften 
nicht inner chalten. vielmehr werden auf Grund freler, wündlicher 
i oder ſchriſtlicker Vereir barung die Löhne nach wie vor Montaas 
5 ausgezahlt. Die Einundzwanziger⸗Kommiſſion legt biergegen Ver⸗ 


N wahrung ein. 
r 80 hi Da Proteſt der Schauſpieler. Man ſchreibt der „Fkft. 
g.“ au 


Halle a. S.: In dem (neulich erwähnten) 8 
prozeſſe des hleſigen Heldendarſtellers Willy Porth gegen DL 
rektor Rahn (früher in Poſen) bat der Vertbeidiger des Letzteren, 
Rechtsanwolt Schütte, in feiner Rede je weitgehende, den 
Schauſpielerſtand im Allgemeinen empfindlich verletzende Ber 
merkungen gemacht, daß das olo⸗Perſonal des 
hie ſigen Stadttheaters, beſtehend aus 28 Perſonen, zu einem öffent⸗ 
lichen, in der „Saale⸗Zeitung“ veröffentlichten Proteſt veron- 
laßt ſieht. Die Schauspieler ſagen in ihrer Erklärung u. A.: 
„Dieſe Bemerkungen find denn doch, Gott jet dank, ebenſo ſehr den 
beobachteten Thatſachen und langjährigen Erfahrungen direkt 
widerſprecher d, als fie in anderer Hinſicht er find, unferen 
Stand, nelcher ſich nur wühſam und Schritt für Schritt 
jr ſeine ſozlale Gteichberchtioung bot erkämpfen müſſen, 
2 der öffentlichen Meinung herabzuſetzen und verächtlich zu 
machen. Nun wollen wir ja gern als Entſchuldigung gelten laſſen, 
daß Sie, ſehr geehrter Herr Anwalt, bet diefer für alle Fernſtehen⸗ 
den zumeiſt eine terra incognita bedeutenden Materie unmöglich 
aus perſönlicher Kenntnißnahme der betreffenden Verhältniſſe zu 
ſpiechen vermochten, daß Ihr bezügliches Ploldoyer vielmehr 


PPP 


in 


den badiſchen Reichstagsabgeordneten und Karlsruher Hoftheater⸗ 
Intendanten Dr. Albert Bürklin mit folgendem Ausſpruch 
deſſelben in der Reichs tagsſitzung vom 10. Februar d. J. an: „In 
den wenigen Jahren, ſeitdem ich dieſen Verhältniſſen nahe zu 
ſtehen Veranlaſſung habe, habe ich, und zwar als Regel, ſo viele 
Beiſpiele von Pflichteifer, von Berufstreue unter 
dem deutſchen Schauſpielerſtand kennen gelernt, daß das nur das 
allerböchſte Lob und die größte Hochachtung verdient, eine Hoch⸗ 
achtung, die ja auch von Seiten des Publikums den Bühnenmit⸗ 
alſedern dadurch entgegengebrocht wird, daß das geſellſchaftliche 
2 un Schauſplelerſtandes ſich mehr und mehr hebt 
und befeftigt.“ 


Lokales. 
Poſen, 10. April. 
„Von dem Vorſtand des Vereins „Zoologiſcher 
Garten“ geht uns folgende Erklärung zu: 


Die in letzter Zeit in der Preſſe erfolgten, den „Zoologtſchen 
Garten“ hierſelbſt betreffende Erörterungen, haben den Vorſtand 
des Vereins in die Nothwendiakeit verſetzt, zu denſelben Stellung 
zu nehmen und darüber in Berathung zu treten, ob und welche 
Maßnahmen geboten erſcheinen, um die hlerdurch verurſachten, 
ſeine Extſtenz dedrohenden Gefahren abzuwenden. 

Der Vorſtand weiß ſich mit der großen Mehrzahl ſeiner 
Vereins mitglieder in Uebereinſtimmung — und wird bierin von 
der ungethellten Auffaſſung der hieſigen Preſſe unterſtützt, — wenn 
er feinem lebhaften Bedauern darüber Ausdruck glebt, daß ein aus⸗ 
ſchließlich dem friedlichen Gemeinwohl dienendes, jeglichen Sonder ⸗ 
intereſſen fern ſtehendes, bisber von dem unterſchiedsloſen Ge⸗ 
meinfinn der bieſigen Bürgerſchaft getragenes Inſtltut ohne eigenes 
Verſchulden in das politiſche Barteigetriebe hineingezogen und zum 
Gegenſtande einer politiſchen Fehde gemacht wird. 

Der Vorftand erachtet den „Zoologifhen Garten“ nicht als 
den Boden, auf welchem derartige Gegensätze zum Austrag zu 
bringen find und bedauert das Eingreifen einer aus⸗ 
wärtigen, den bieftgen erbältniſſen fern 
ſtehenden und die Stimmung der Bürgerſchaft 
verken nenden Preſſe, welche in Verfolgung elnſei⸗ 
tiger Parxtelbeſtrebungen den gemeinfamen 
De friedfertigen Zuſammenwirkens unter 
gräbt. 

Der Vorſtand ging bisher und geht noch gegenwärtig von der 
Auffaſſung aus, daß der „Zoologiſche Garten“ der Benutzung aller 
Klaſſen der Bevölkerung gewidmet und dementſprechend eingerichtet 
und geleitet ſein müſſe. Inmitten einer zwelſprechenden Bevölke⸗ 
. muß bei einem derartigen Inſtitute, ſoweit es thatſächlich 
ausführbar tft und Niemandem zum Schaden gereicht, der Grund⸗ 
laß ſprachlicher Parität feſtgehalten werden, wenn eine nutzbrin⸗ 
gende und gedeihliche Entwickelung erreicht werden fol. 

Eine Klage hierüber ißt, ſoweſt dem Vorſtande bekannt, bisher 
niemals erfolgt und fit diefe Art der Handhabung von Niemandem 
als Beläſtigung oder Kränkung berechtigter Empfindungen bezeichnet 


falls der polniſchen Programme erthellt wird, fo iſt dieſe Maß⸗ 
nahme geeignet, den Verein und den Zoologtihen Garten mit Rück⸗ 
ſicht auf die ſich hieraus ergebenden Folgen auf das Empfind« 
lichſte zu ſchädigen. 

Der Verein iſt nicht in der Lage, falls dle getroffene 
Anordnung aufrecht erhalten bleibt, eine eigene Privat 
kapelle auf feine Koſten anzunehmen da, wie bekannt fein 
dürfte, der Zoologiſche Garten in feiner finanziellen Lage die 
Sn mit einer ſolchen für die Dauer zu ertragen außer 

Unter derartigen Umſtänden ſteht dem Vorſtande kein anderes 
Mittel zu Gebote, als nochmals an zuſtändlaer Stele 
alle Bemühungen anzuwenden, um im Intereſſe 
feiner, dem Gemeinwohle gewidmeten Beſtrebungen den früheren 
Zuſt and wiederherzuſtellen und bat derſelbe dem⸗ 
gemäß beſchloſſen, nach dieſer Richtung die erforderlichen Schritte 
zu unternehmen. 

Voten, den 8. April 1896 

Der Vorſtanddes Vereins Zoolog. Garten. 


* Der allgemeine Verband der deutſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften veranſtaltet dehufs Aussprache und 
Aufklärung über die Grundſätze und Dcaantfatton‘ der ländlichen 
Genoſſenſchaften in Deutſchland eine Wanderverſamm⸗ 
lung zur Beſprechung genoſſenſchaftllcher 
Fragen, welche, morgen, Sonnabend, 11. April d. J., von Bors 
mittags 11 Uhr ab m Reſtauratlons lokal des „Zoologiſchen Gartens“ 
zu Polen ſtattfinden ſoll. Die Tagesordnung iſt folgende: 
1. Die Bedeutung der Genoſſenſchaften (Spar⸗ und Darlehnskaſſen, 
Bezugs. und Abſatzgenoſſenſchaſten, Moltereten) für den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieb bei der heutigen Lage der Landwirthſchaft. 
2. Die Organiſation und die Ausbreitung des allgemeinen Ver⸗ 
bandes der deutſchen landwirtbſchaftlichen Genoſſenf daften, ſowie 
die Organisation und Bedeutung der provinziellen Verbände und 
Centralgenoſſenſchaften. 3. Die Förderung der Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften durch die Einführung der Rahmlieferung und die Einrid- 
tung von Rahmſtatlonen. 4. Die Bedeutung des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens für Anſiedelungs⸗ und Rentengüter. 

„Ordensverleihung. Dem am 1. April in den Ruheſtand 
getretenen Superintendenten, Kreis⸗Schulinſpektor und erſten 
Pfarrer Kaiſer zu Rawitſch iſt der Kconen⸗Orden dritter Klaſſe 
verliehen worden. 

n. Jer ſitz, 10 April. Das Grundſtück Kirchſtraße 4, dem 
Landwirte Duttktewies gehörig, iſt für den Preis von 15000 M. 
in den Beſitz des Maurer und Zimmermeifterd Bajon übergegangen. 
— — ũ.:— — — — 


Aus der Provinz Polen. 

22 Schwerſenz, 9. April. [Feuersbrunſt.] Geſtern 
Nachmittag um 1¼ Uhr brach auf dem Bodenraume; des zur 
Dampftiſchlerei von Joſeph Fletz gebörigen ehemaligen Wohn⸗ 
baufes, welches ſeit Jahresfrtſt als Lagerraum für fertige Tiſchler⸗ 
. Re wind, u Os “En nicht — „bob urſprüng⸗ 
ich vom Brunde ergriffene Hus, ſondern au 8 dem Kauf 
mann Baruch Rotbholz gebörige Nachbarhaus vollſtändig nieder 


4 lediglich auf Grund von Informationen eines in biefer Affaire | worden. legte. Der angeſtrengteſten Thätigkeit der Feuerlöſchmannſchaften 
5 Intereſſirten hat erfolgen können. Höchſt bedauerlicherweiſe Dementſprechend find auch die Konzertprogramme zumal Mehr⸗ und der vier an der Brandſtelle erſchlenenen Spritzen gelang es, 
5 irde& find die in Rede ſiebenden Inſormetionen (oder richtiger] koſten hlerdurch nicht erwachſen find — in beiden bier zur Anwen⸗ eln weiteres Umſichgrelfen des Feuers auf die Nachbargebäude zu 
Inſpiratlonen 2) durchaus ſalſch und gebäſſig, ſodaß uns, den dung kommenden Sprachen vom Vorſtande veröffentlicht worden, | verhindern. Das Mobiliar, beſonders auch die zahlteichen fertigen 
unterfertigten Bühnenmitgliedern, die gewiß wenſg angenehme, ohne daß insbeſondere auch hierüber aus der Bürgerſchaft heraus Tiſchlerarbelten konnten gerettet werden; nur zwei Handwerker, 
7 aber unabwelsbare Vert flichtung erwächſt, dieſe irrigen Anſchauungen] Beſchwerde erhoben worden wäre. ; welche gegen Feuersgefahr nicht verfichert find, haben einen Theil 
mit allen uns zu Gebote ſtebenden Mitteln zu befänpfen.” | Wenn in neueſter Zeit den hleſigen Militärkapellen bie ihrer Habe den Flammen zum Raube laſſen müffen. Ueber dle Ent⸗ 
5 . . . Als Zeugen für re Behauptung führen die Mitalteder ! Genehmigung zum Spielen nur unter der Vorausſetzung des Fort⸗ fehungsurſache herrſcht zur Zeit noch Dunkel. 
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775 Wittwenſchoft der ſchönen Helene die Ursache ſel. Der Lieutenant] In den letzten Tagen war Dr. Altmann, vocher „Ast“ genannt, 
8 Ich bin Wittwe! hatte geschwiegen. Ihre einzige Geſellſchaſt. Ec war und biteb eln ernſter junger 


Novelette von Herbert Jahn. 
(Nachdruck verboten.) 

(denfalls war ſie ganz reizend, und das vielleicht umſomehr, 
als 8 nn Nimbus des Geheimniſſes fie umgab. Das Ge⸗ 
delmniß olebt merkwürdiger Weiſe immer einen Nimbus, obgleich 
es feiner Natur nach dunkel iſt. Sie war ollein, hieß Frau Helene 
v. Raumer, und 1 2 ob 1 Wittwe, geſchieden oder 
nur einfach getrennt von ihrem Manne ſel. 

Si Er keine blendende Schönheit, aber ihre kecke Anmuth, 
die hinreißende Lebendigkeit ihrer ſchlanken Figur, ihrer feinen 
Züge verband ſich mit einem träumertjchen Ausdruck der großen 
dunklen Augen von unbeſtimmter Farbe, und das Alles zuſammen 
war eben reizend, ja entzüdend! Sie war nur von einem ält⸗ 
lichen Dienſtmädchen begleitet, lebte ziemlich einfach, 
ſie field nicht derode koſtbar, aber „ganz chic“ gekleidet, 
immer wie eine Fee aus, auch wenn fie nur ein recht ge⸗ 
wöhrlicher Waſchkleld trug. Sie verſtand es eben, Ihren Toiletten 
einen irdinſduell vornehmen Reiz zu verleihen. Jeden⸗ 
alls ward ſie raſch, kaum daß fie erſchlenen. die Königin des 
red Luftkurortes in den Alpen, wo im Gegenſatz zu anderen 
Kurorten die Herren dominirten, well es zugleich eine Tourtſten⸗ 
ste tlon wer. Sebr bald wurde es Mode, für fie zu ſchwärmen, 
tor den Hof zu wachen, beſonders unter der „jeunesse dorée 
von Waldbad, die aus lauter wohlſituirten jungen Herren beſtand, 
denn nur ſolche lönnen ſich die ziemlich koftſpieltgen Touriſten⸗ 
vergnügungen gönnen. Von einheimiſchen Verehrern hatte Helene 
nur einen jungen, blaſſen Brunnenarzt, der wenig den Löwen 
ſpielte, obgleich junge Badeärzte ſonſt dazu vlel Gelegenheit haben. 
Frellſch, der „Brunnen“ ſpielte in Waldbad eine kleine Rolle, doch 
da er eine herrliche Lage batte und mit einem guten Kaffeehaus 
verbunden war, wo auch die Konzerte ftattfanden, fo bildete er bie 
Hauptpromenade. Zwar man moquixte ſich über die Muſit, aber 
man ging trotzdem bin. In welchem Kurort iſt dies nicht der Fall? 

Der blaſſe junge Brunnenarzt promenirte auch dort, „wo die 
weißen Waſſer plötſchern.“ Den „Asra“ nannte man ihn. „Täg⸗ 
lich ward er bleich und bleicher.“ x 

Der begünftigte und eleganteſſe Verehrer war ein hübſcher, 

öchſt ſchneidlger Lieutenant don Khauſen. Nach allen Regeln der 
Kauft machte er der jungen Frau den Hof. Nie kam es dabei zu 
einem ernſten Wort, doch ſprach er manchmal in drolligen Andeus 
tungen von einem „fernen Glücklſchen“, genug er glaubte an die 
Exiftenz des Herrn von Raumer oder ſchlen daran zu glauben. 

Eines Adends nächſt dem Brunnen, von dem Niemand trank, 
ließ ſich der hübſche und gutſitulrte Lleutenant zu der Phrase bin» 
reißen: „Es I ja sum Todtſchießen für unfer Einen, daß anädige 

rau nicht frei ſind.“ 
1 Da e 3 ſanft und feſt: „Ste irren, Herr Lieutenant 
bin — Wittwe!“ 8 

Ibm blleb vor Schreck das Wort im Munde fteden. Natürlich 
faßte er ſich raſch und ſprach von dem traurigen Erelaniß. In⸗ 
zwiſchen batte ſich Helene, um über die peinliche Pauſe hinweg⸗ 

ubelfen, an „Asra“ gewendet und nach der Beſchaffenheit des 

Brunnens gefragt. Der junge Mann ſetzte mit offendar karritirtem 

Ernſt die chemiſche Beschaffenheit des Waſſers auseinander. Dann 
ſchwieg er, denn Me batte ihm plötzlich fo ſonderbar angefeben. 

Dir kann er doch nichts belſen“, ſagte fie mit einem Anflug 

Und zum erſten Male tauchten ihre Blicke ineln⸗ 


ehmuth. 
ander. ſchien fragen zu wollen, was ihr eigentlich fehle. 
Blick antwortete: „Das kann ich nicht ſagen.“ 3 

Am folgenden Tage ſchon wurde Lieutenant v. haufen unver⸗ 
muthet zu ſeinem „Re'ment“ zurückderufen. Einen ganzen Tag 
lang ſprach man von dem Verlufte. Niemand ahnte, daß die 


Ihr 


Sofort fand er einen Nachfolger bei Helenen. Der war ein 
nicht ganz junger, aber recht ſympathiſcher Arlſtokrat, der wie ſie 
nach der Natur malte. Freilich behauptete Helene, fie müßte 
Stunden geben und wünſche deshalb in der Uebung zu bleiben. 
Aber man glaubte es ihr nicht recht. Jedenfalls kletterte der 
Baron mit ihr in den Bergen herum; ſie ließen ſich ihr Malgeräth 
von einem Burſchen nachtragen. Es waren derrliche, friſche Hoch 
ſom mermorgen, duftige, träumerſſche Abende, He ene flint u 
munter wie eine Gemſe, laut und luftig wie ein Spatz. Und auch 
diesmal nahm die Sache denſelben Verlauf. 

„Sie find ein entzückendes Welb, Helene,“ rlef er eines ſchönen 
Abends, „und wenn Sie frei wären — 
gt „Ich din fcet, Herr Baron,“ verfeb:e fie ernſt „denn — ich bin 

t “ 


we. 

Er erſchrak nicht, küßte mit Leidenſchaft ihre Hand und erklärte, 
in aller Form um dieſe Hand werben zu wollen. Das war eln 
wenig umſtändlich, ichlen jedoch echt. 

Und was konnte man dagegen einwenden, wenn er ſich mit 
ſeiner „etwas vorurtheilsvollen“ Famille beſprechen wollte? Doch 
wurde es ihm ſchwer, ſehr ſchwer, ſich von Helene zu trennen, und 
ſie mußte ihm verſprechen, nicht mit dem verſchuldeten Referendar 
zu verkehren, der ſein verhaßter Rivale war. Sonſt gäbe es 


ein Duell. 

Und fie hielt Wort. Schon an der Table d'hote des nächſten 
Tages war es ihm gelungen, den Platz neben ihr erlangen. 
Er machte ihr den Hof und folgte ihr in auffallender 
Gorten. Dort freilich ſprach ſie ſchon mit „Asra“, der noch immer 
blaß und bläſſer wurde. Er machte ſeinem Spitznamen Ehre und 
ſchien im Angeſichte lerer verſchiedenen Verehrer immer ſtaolzer 
und kühler zu werden, eine ſeltſame Figur. b 

Der Referendar ſchlug ihr einen Spie Nut nach der Bären⸗ 
alpe vor, ein einfamer, ſteller, mehrſtündiger Aufſtleg. 

„Aber das gebl doch nicht, Herr Reſerendar! 

„Warum nicht, meine Gnädige?? 

8 Ar add 1 — in 777 Par — Se dae der 
ranz Joſep e beginnen wollen o ſagten Ste doch.“ 

„O, dort wartet man, fo lange ich will. Ich bitte Sie, theuerſte 
Frau, es wird entzückend.“ 8 

„Aber es geht nicht, weil es ſich nicht ſchlckt“, rief ſie. 

„Ach, ſchöaſte Helene, es wäre doch relzend, wenn wir uns 
zuſammen kompromittirten.“ 8 

„Hüten Sie ſich, Herr Referendar. Hüten Sie ſich, ich bin 
Wittwe. Zudem nichts weniger als — reich, alſo — — kompro⸗ 
mittiren Sie mich lieber nicht.“ 

„O, gnädige Frau, nicht fo tragiſch, es kleidet Sie nicht. Be⸗ 
fehlen Sie mir Alles, was Ste wollen; ich duellire mich mit dem 
A e heißt ja, er ſei der „Glückliche“. Wie geſagt, be⸗ 
ehlen Sie.“ 

925 ‚3% befehle Ihnen, morgen die Franz Josephs » Höhe zu 
eſteigen.“ 
bat ſcherzend um Auffchub, jedoch vergebens. 

Am folgenden Morgen trat er den Aufſtleg an, doch kam er 
nicht wieder. In einem humoriſtiſchen Brief aus Ferleiten 
ſchiiderte der Referendar, daß er ſich den Fuß verletzt habe und 
den biquemſten Abstieg habe wählen müſſen. Nun war er ver⸗ 
dammt, in dem engen Thalkeſſel von Gletſchern umgeben, zu 
ſchmachten u. |. w. Dieſer Brief blieb unbeantwortet und der 
witzige Referendar v rſchollen. Der Baron jchrieb noch dreimal 
ſehr gefühlvoll. Es koſtete Zeit, den Widerſtand der „vorurtheils⸗ 
vollen“ Familie zu beſiegen. Helene beantwortete auch dieſe Briefe 
nicht. Noch einige Tage wanderte ſie in den berrlichen Bergen 
umder, dann kamen ſchwere Nebel und fie rüſtete ſich zur Abreiſe. 


bus 
us 23 die Berge waren ſchwer 
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Mann. Doch merkte ſie ganz deutlich, daß er ſie von Anfang an 
gelebt. Und fte dachte darüber nad, was er antworten würde, 
wenn fie auch ihm ſagte: „Ich bin Wittwe!“ 

Da wurde ihr ſchwer ums Herz und ſie merkte, daß ſie ihm 
aut war. Ste beſchloß, die Frage lieber zu unterlaſſen. Ec erbat 
ſich die Gunſt, ſte zum Bahnbof begleiten zu bürfen. Der übliche 

vertebrte nicht r 122 ein grauer Frübberbfttag 
ängt. 


Da fagte „Adra“: „Geſtatten Ste mir vielleicht anädige 
Ihnen biswellen Ichreiden zu dürfen? Ich —— Sle 4 
Sie ahnen, aber ich wagte es nie, mich Ihnen zu nähern Ader 
Sie find frei, ich weiß und ſah es, daß Ihr Herz frei iſt, auch 
Zur bringe alſo laſſen Ste mir doch elne Hoffaung für die 

ukunft. 

Erſt ſab fte ganz verblüfft drein. Dann rlef er lebhafter: „Ja, 
Sie find Wittwe, das hat ſich fo herumgeſprochen. Ich weiß es. 
Warum alio wollten Ste mir nicht ein kleines Kürten Hoffn ang 
laſſen? Ich bin nicht reich, doch aus wohlhabender F unklie und 
darf auf eine geſicherte Exiſtenz — ach Gott, wie banal ih werde, 
aber was ſoll ich ſagen — was ?“ 

Flebend hob er die Hände zu ihr, und feine Augen leuchteten. 
Sie aber war ſtehen geblieben, ließ ihren zierlichen Regenschirm 
fallen und ſchlug die Hände vor's Geſicht. 

„Ich bin ja nicht Wittwe, ich babe Seinen Mann“, ftam⸗ 


elte ſie. 

„Nicht möglich!“ ſagte er zu Tode erſchrocken, faſt einfältig. 

„Warum nannten Sie t Wittwe?“ 8 

„Weil ich die Männer prüfen wollte. Ja, ja, es tft Io“, fuhr 
ſie leldenſchaſtlich fort. „Schon mit achtzehn Jahren wurde ich 
ihm vermählt, glaubte ihn zu lieben, hatte mich aber getiuſcht. 
Zvel Jahre ſpäter duellirte er ſich wegen eines anderen Welbes, 
töbtete feinen Gegner und floh nach England. wo er eine leibliche 
Exiſtenz fand. Er verforgt mich zur Noth, aber ſeit einiger Zeit 
verfolgt er mich mit dem Anſinnen, zu ihm zu kommen, 
ich feine Briefe zuletzt nicht beantwortete. Nun läßt er mir durch 
einen deutſchen Anwalt jhreiben, der mir von geletzlichen Ber⸗ 
pflichtungen ſpricht. Schon felt vier Wochen trage ich jedoch einen 

tief mit mir, ohne ihn zu öffnen. Ich weiß, was er enthält, 
doch wollte ich einen Anwalt in Graz oder Wien — 
a „@ehatien Sie mir, den Brief zu leſen, gnädige Frau; meine 

tte ühn! Aber —“ 

„Gut“, rief fie entſchleden, „wir wollen ihn zufammen leſen; 
er iſt in meinem Handtoffer, der mit dem anderen Gepäck vorauz 
nach dem Bahnbof geſchickt wurde. 

Sie ſetzten ſich in Trab, fanden sämmtliche Koffer vor und 
kramten in einer kaſch entſtandenen wohlthuenden Vertraulichkeit 
den kleinen bübſchen Handkoffer aus. Da fand mim auch, 
natürlich m unterſt, das gejuchte Schreiben Ganz gemeinjam 

(4 2 
laser enthtelt die Nachricht, daß Herr von Raumer auf einem 
Bahnhof in London in Folge eigener Uavorſichtigkeit verunglückt 
und verſtorben ſei. Dieſer traurigen Mitthellung folgten alle 
nöthigen Rechtsbelehrungen. 

it einem Schreckensſchrel lehnte ſich Helene zurück, ſelbſt blaß 
wie eine Leiche. 8 En 

Au x neuer Freund ſch leg, bewältigt von der Mjeftät 
des Todes ber kein flötender Menſch wlderſteht. 

Endlich rief Helene in einem unbeſchreidlichen Tone von 
Schrecken und Erlöſungs ahnung: „Ich din Wittwe!“ 

Da preßte er ihre kleinen kalten Hände an feine Lippen und 
benetzte fe mit feinen Thränen. a 
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[Eine Verſammlung des 
nene wetgberetnd für Rüben ue g 
Industrie,] welche beute bier ftattfand, war von ca. 5 
Herren beſucht; unter dieſen befand fi u. g. auch der . 
tagsabgeordnete, Reg.⸗Ruh Dr. Meyer aus Berlin. 
Der Vorſitzende des Vereins Direktor Berendes⸗Rulmſee eröffnete 
die Verſammlung, indem er bemerkte, daß von mehreren en 
der Vorſtand hat wird, in der Angelegenheit betreffend dle 
Zuckerſteuergeſetzvorlage noch einmal eine Eigen 
ſettens des Vereins zu extrahlren, um zu zeigen, wie der Ar n 
zu den bisberigen Beſchlüſſen der Kommiſſton ſtebe ꝛc. 8 165 den 
mögen ja nicht allgemein befriedigt haben und allen za e 
gerecht geworden fein, aber darüber hinaus könne man nicht . 75 
— er bittet desbald nicht zu weltgehende Anträge zu. ſte er 
Dlrektor Kettler⸗Opalenica kann ſich mit den Beſchläſſen c 
Kommiſſion nicht vollſtändig einverſtanden erklären und ſprich f ch 
im Verlauf ſeines Vertrages gegen den ganzen Buderfienerge 4 
entwurf aus da er denſelben als eine Schäblgung des Olen 1 e⸗ 
trachte. Er führt u. a. aus, daß ſchon jetzt eine Gehunbung ze ven 
Zuckerverhältniſfen eingetreten jet und weiſt dies an den * 
auf Grund Magdeburger Notirungen nach. Ein ſchlechte 9 is 
ſchäftsjahr muſſe ſich Jeder einmal gefallen laſſen. — No 
ührte Dr. Hagen» Berlin aus, daß der Verein ſich jetzt, 
da in der Kommiſſton, die von ihm in feiner letzten 
Herbſtverſammlung aus geſprochenen Wünſche Anerkennung ge⸗ 
funden hätten, nicht mehr gegen den ganzen Entwurf auftreten 
könne. Man müſſe eben nehmen, was man bekommen könne. Er 
ſchlage der Berſammlung die Annahme folgender Reſolution 
por, welche von einigen Mikglledern entworfen worden ſet: „Der 
Oſtdeuiſche Zwelaverein für Rüdenzucker Induſtrie ſpricht feine 
Genugthuung darüber aus, daß feine Wünſche, welche er betreffs 
des neuen Zuckerſteuergeſetzes in ſeiner Reſolutton vom 11. De⸗ 
ember vorigen Johres in Bromberg kund gegeben hat, vom Aus⸗ 
chuß des großen Rübenzucker⸗Bereins im Weſentlichen mit berück⸗ 
ſichtigt ſind. Er ſpricht ferner feine Genugthuung darüber aus., 
daß die Zuckerſteuer⸗Geſetz Kommiſſton des Reichstages gleichfalls 
den Wünſchen der Geſammtinduſtrie und damit den unſern, in den 
Beſchlüſſen der erſten Leſung des Geſetzes Rechnung getragen bat, 
namentlich betreffs Erböhung des Geſammt⸗Kontingents und Fort ⸗ 
fall der in der Geſetzvorlage in Ausſicht genommenen Betriebs: 
Heuer. — Die in der erſten Leſung der XIV. Kommiſſton des 
Reichstages gefaßten Beſchlüſſe weichen zwar von den Wünſchen 
der deutſchen Zuckerinduftrie ab. Einmal was die Höbe 
der Prämie betrifft, ſodann betreffs der Kontingentirung. — 
Der von der Kommiſſlon vorgeſchlagenen Art der Feſtſetzung 
der Elnzel⸗Kontingente ſtimmt der Verein zu, voraußgeſetzt, 
daß für den über das Kontingent binaus produzirten Zucker eine 
e Strafe nicht ſeſigeſetzt wird, als der Ausſubrzuſchuß ſelbſt 
eträgt. Beſonders möchte der Verein aber noch hervorheben, daß 
unter keinen Umſtänden eine Vergrößerung beſtebender Fabriken 
Schl erſchwert werden darf, als die Errichtung neuer Fabriken. — 
Schließlich ſpricht der Verein die Hoffnung aus, daß das neue 
N auch mit den Aenderungen der Reichstags kommiſ⸗ 
on der geſammten Zucker bauenden Landwirthſchaft Deutſchlands 
Segen bringen möge!” An die Verleſung dieſer Reſolutſon ſchloß 
ſich eine längere Diskuſſton. Herr v. Grabskl ſpricht ſich gegen 
dieſelbe und gegen das ganze Geſetz aus. — Der Reichstagsabg. 
Reg.⸗Nath Dr. Meyer tritt dagegen mit großer Wärme für den 
Geſetzentwurf ein wobet er auf feine Thätigkelt als Kommiſſions⸗ 
mitglied in der Reichstagstommilfton hinweiſt und Einzelnes hler⸗ 
von anführt. Nachdem noch einige Redner für Annahme der Re⸗ 
folutton geſprochen, wird dieſelbe einftimmig angenommen. 
Ein Gegner hatte ſich entfernt, der andere war inzwiſchen bekehrt 
worden. — Hierauf folgte noch eine Beſprechung über die Bes 
fteuerung der Eee Die jedoch reſultatlos verlief. 


Ariebmann] 

Concordia aufgetreten. 
beſſeren Ständen angehörendes Publikum (Entree ezw. 
eingefunden. Der Sängerin wurde reichlicher Beifall gezollt. 


F. Oſtrowo, 9. April. [Zum Bau einer Zucker! 
fabri 2 dem Vorſitz des Landraths Freiherrn v. Lützow 
fand heute im Stadtverordnetenſaale eine Verſammlung zur Be⸗ 
iprechung über den Bau einer Zuckerſabrit im Kreiſe O'trowo ſtatt. 

u derſelben hatten ſich auf Grund einer öffentlichen Einladung an 
fämmtliche Intereſſenten etwa 30 Beſitzer aus den Kreiſen Oſtrowo, 
Pleſchen und Adelnau eingefunden, auch aus unſerer Stadt war 
eine größere Anzahl Bürger anweſend. Nach einleitenden Worten 
des Vorſitzenden berietben die Berfammelten über die Frage, ob 
eine ſolche Zuckerfahrik errichtet werden fol. Von betheiligter 
Selte wurde hervorgehoben, daß in den nächſten Tagen auch in 

motſchin eine Verſammlung ländlicher Beſitzer zur Beſchlußfaſſung 
Aber ein gleiches Projekt ftattfinde und daß es fraglich erscheine, 
ob in ſolchem Falle für beide Fabriken ein genügendes Quantum 
Rüden ven den Produzenten genannter Kreiſe berbetgeſchafft werden 
könnte. Eine überſichtiſche Zuſammenſtellung der hierzu erforder⸗ 
lichen Anzahl Morgen Acker ergab das Reſultat, daß Oſtrowoer 
Befiger, ſowie die dus Adelnau und einem Theile Pleſchens etwa 
auf 3 bis 4000 Morgen Rüben bauen würden, abgeſehen davon, 
daß auch aus ruſſiſchem Landesgebiete eine größere Zufuhr zu er⸗ 
warten iſt. Die Produktſon im Kreiſe Adelnau würde ſich von 
mehr verſtärken, wenn die bereits geplante ihmalfpurtge der Nie 
Adelnau dis nach Groß⸗Gorzyce, einer Station in der l e 
Oftrowo's erbaut werden möchte. Nachdem ſich die Verſamm en 
dleſe als Vorbedingung für das Projekt erforderliche nen e 
verſchafft hatte, erklärte fie ſich mit dem Bau einer in 5 

abrik im Kreiſe Oſtrowo einverſtanden. Bei der De 05 

er den Ort, an welchen dleſelbe errichtet werden ſoll, 
wurden von den verſchledenen Jatereſſenten e = 
läge und Wünſche geltend gemacht. So wurde u. A. die 5 . 
x Grenze liegende Ortſchaft Podkoce, ferner rm or⸗ 

ie Mebrheſt indeß entſchled ſich für die mä ch ſte 
ebung der Stadt Oftromo, um fo allen e 
keit zu dle. Oßrowo, Adelnau und Pleſchen möglichſte gs 
dings wurden und gleichmäßige Frachtkoſten zu berurfacden, - > 
technischer San adler dg in Oftrowo berührt, doch Bee 
wenn daz Wafer andiger ber dieſen Punkt gebört Sia 17 4 
zeichen folte, DIE Babuip in ehen ermähnte Gegend gebaut Werben. 
Es entwickelte darauf eine Debatte über die Frage, ob da 
Unternehmen ein Akten unternehmen oder das einer Genoſſenſchaft 
fc fc far 5 Siu GER Die Verſammlung ent⸗ 


Bromberg, 9. April. 


8 [Frau Rechtsanwalt Dr. 
oe wirklich als Sängerin in der biefigen 
batte ſich ein ost ablreiches, den 


zur bemnäctt fattfindenden zweiten Verſammlung in dieſer Ange⸗ 
qagenbeit ein Benofienicaftäftatut auszuarbeiten und zur Beſchluß⸗ 


M.) 


X. Wreſchen, 9. April. [Una lücksfälle.] Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich geſtern im Dorfe Buchwald Kolonte, 
Kreis Schroba. Dort fuhr der Wirth Oleniczak Kartoffel in Säcken 
aufs Feld und hatte fein 6jährlaes Töchterchen mit auf dem Wagen. 
Unterwegs rutſchte ein Sack vom Wagen, wodurch das Kind berab- 
fiel und ein anderer Sack mit Kartoffeln noch auf daſſelbe fiel, ſo 
daß das Kind auf der Stelle todt war. — Ein anderer ſchwerer 
Unglücksfall geſchah jüngſt in Paltſchin bei Miloslaw. Bel einem 
Feuer im Dorfe war der Stellmacher des Ortes beim Retten ſtark 
dethelliat geweſen und begab ſich nun ermüdet in eln Nachbarhaus. 
wort trank er aus Verſehen aus einer Flaſche Karbolſäure, fo daß 
er bald verſtarb. 5 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Breslau, 9. April. [Ein blutiges Dramal hat ſich 
in der vergangenen Nacht binter dem Weſtpark, an der Viehweide, 
abgeſplelt. Der Arbeiter Krauſe aus Pöpelwitz tft dort, wahrſchetn⸗ 
lich noch vorangegangenem Streit, exſtochen worden. Die 
„Bresl. Ztg.“ berichtet: K. batte ſich Abends aus feiner Behau⸗ 
fung entfernt und hat anscheinend einige Gaftwirttihaften beſucht. 


ch In weſſen Geſellſchaft er ſich zuletzt befunden hat, iſt noch nicht 


ſeſtgeſtellt. Auf dem Nachbauſewege ſcheint er mit mehreren 
Burſchen in Streit gerathen zu fein, bei dem jofort von 
diefen Meſſer ergriffen wurden, mit welchen dann auf den 
Arbeiter Krauſe eingehauen wurde. K, erhielt Stiche in bie 
Stirn und in die zur Abwehr emporgehaltenen Hände, außerdem 
wurden ihm zablreſche ſchwere Stichwunden am Genid belgebracht. 
Als K. Hilflod zuſammenbrach fanden es die Mordbuben für rath⸗ 
ſam zu verſchwinden und den zum Tode Verletzten feinem Schickſal 
zu überlajjen. K. wurde von feiner Frau, die ihn ſuchte, aufge- 
funden und, nachdem ihm die nöthlaſte Hllfe zu Theil geworden 
war, in das Allerbelligen⸗Hoſpital geſchafft, wo er bald nach feiner 
Einlteferung verſtorben fit. 


N Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 9. April. Die hieſige Anwaltskammer 
hat einſtimmig ihren Vorſtand erſucht, nachfolgende Reſo ⸗ 
lution zur Kenntniß der Landes juſtiz⸗Behörde zu bringen 
und dem Abgeordnetenhauſe, ſowie der Kommiſſion deſſelben 
zur Berathung des betr. Geſetzentwurfes zu unterbreiten: 

„Die Anwaltskammer hält den 88 des Geſetzentwurfes betr. 
Regelung der Richtergehälter und Ernennung 
der Gerichtsaſſeſſoren nach Inhalt und Begründung für 
unvereinbar mit der dem deutſchen Anwaltsſtande durch die Reichs⸗ 
geſetzgebung zugewieſenen Stellung und befürchtet von der An⸗ 
nahme der Vorlage eine ſchwere Schädigung des An⸗ 
ſehens der preußiſchen Anwaltſchaft, ſowie eine 
Gefährdung der Unabhängigkeit der Rechtspflege und des Rlchter⸗ 


ſtandes. 
Auch die Anwaltskammern anderer Städte (unſeres 


Wiſſens auch die Poſener Anwaltskammer. — Red.) haben 
eine ähnliche Reſolution angenommen. 

Wiesbaden, 9. April. Die heutige unter dem Vorſitz des 
Profeſſors Pel⸗Amſterdam abgehaltene Nachmittags ſitzung des 
Kongreſſes für innere Mektizin wurde durch fachwiſſen⸗ 
ſchaftliche Vorträge von Dr. Paſſel⸗Leipzig, Direktor Lenhartz⸗ 
Hamburg, Prof. Quincke⸗Kiel und Gehelmrath Küſter⸗Marburg 
ausgefüllt. An die Sitzung ſchloß ſich ein Feſtdiner im Kurſaal, 
an welchem ſich 250 Perſonen betheiligten. 

Frankfurt a. M., 9 April. Die Chemiſche Fabrik 
Dletſch, Keuner & Co. in Griesheim am Main tft beute 
Nachmittag vollſtändta nleder gebrannt. Der Schaden fit 
noch nicht feſtgeſtellt. 

Karlsruhe, 9. April. Wie die „Badiſche Landeszeitung” 
meldet, wird der Kaiſer am 16. d. M. Mittags bier eintreffen 
und ſich in das Reſidenzſchloß zur Einnahme eines Imbiſſes be⸗ 
geben. Am Abend deſſelben Tages wird ſich der Kalſer in Be⸗ 
gleitung des Erbaroßberzoas nach Kaltenbronn zur Auer hahn⸗ 
jagd begeben. Der Aufenthalt daſelbſt dauert bis zum 18. d. M., 
an welchem Tage die Weiterreiſe nach Koburg erfolgt. Der 
Kalfer wird im ſtrengſten Inkoantto reilen. 

Karlsruhe, 9. April. Die badiſche Regierung hat, wie 
die „Badiſche Landeszeitung“ meldet, in den letzten Tagen die 
Gründung eines Reform⸗Gymnaſiums ent 
ſprechend den Beſtrebungen des „Allgemeinen deutſchen Schul⸗ 
Reform⸗Vereins“ in hieſiger Stadt genehmigt und wird der 
neuen Schule auf allen Stufen dieſelbe Berechtigung ver⸗ 
— wie ſie die bereits beſtehenden höheren Schulen be⸗ 

tzen. 

München, 9. April. Dem Landtag iſt eine Nachtrags⸗ 
forderung zugegangen, welche durch die Reformen im Sicher: 
beitsdienfte bei der Poltzel⸗ Direktion in München veranlaßt iſt. 
Neu gefordert wurden: 1 Poltzeirath, 5 Offizlanten und 2 Funk 
ttonäre für eine Verſtärkung des Dienſtes des Sicherheits⸗Bureaus, 
ferner 40 neue Gendarmerle⸗Mannſchaften und zwar 2 Sergeanten, 
4 Stations⸗Kommandanten und Gendarmen. Die Geſammt 
ſumme des Nachtrags⸗Poſtulats beträgt pro Jahr 62 723 Merk. 
Die 40 neuen Gendarmen ſollen verwendet werden als Detektivs, 
in der Regel in Ciollkleldung gehend und fortwährend zur Ver⸗ 


fügung der Boltzetdireftton ſtehend. Für dle nächſte Finanz Periode 
“ft eine weitere Vermehrung der Gendarmerle in Ausſicht ger 
nommen. 


Freiburg i. Br., 9. April. Die Leiche des am 9. März 
verunglückten Landeskommiſſars Siegel iſt bei dem Dorfe 
Ruſt gefunden worden. 

Rom, 9. April. Der Marineminiſter Brin begiebt ſich 


heute Abend gleichfalls nach Venedig. — Die „Opinione“ 


ſchätzt nach einem aus Asmara hier eingetroffenen Briefe den Sti 


Verluſt der Abeſſinier in der Schlacht bei 
Adua an Todten auf 5000 und an Verwundeten auf 7000 
bis 8000 Mann. 

Nom, 9. April. Dir König der Belgier kam mit 
der Prinzeſſin Clementine 8 in Genua an und be- 
ſuchte die Stadt. Von Genua reift der König nach Malland 
weiter, von wo aus es 17 a. 4885 inkognito begeben wird. 

dort en früh an 8 
2 ie, 9. April. Dem „Figaro“ zufolge haben zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland Unterhandlungen be⸗ 
züglich der Zelte in Belfort ſtattgefunden, bei welchen 
die deutſche Regierung den Wunſch äußerte, die franzöſiſche 
Regierung möge der Feſtlichkeit fern bleiben. (Klingt ſehr 
unwahrſcheinlich. — Red.) z 

Paris, 9. April. Das „Journal“ verfichert, daß die 
Engländer auf der Inſel Malta mit größter Be⸗ 
ſchleunigung Kaſernen bauen laſſen, in welche ca. 30 000 


ebracht werden können. 
Magz 4. g. Er Geſtern war bier das Gerücht verbreitet 


von einem Duell zwiſchen dem Kommandanten Mac 
Madon, dem Bräutigam der Prinzeſſin von Ocleans ud dem 
Grafen Guy Larochefoucauld. Das Gerücht beftätigt 
ſich indeſſen nicht. 

London, 9. April. Unterhaus.] Parlaments⸗Unter⸗ 
ſekretär Courzon erklärt, die Regierung Jet keiner fremden 
Macht gegenüber die Vecpflichtung eingegangen, daß die ä wptlſch en 
9 9 nicht über Dongola binaus im Sudan vordringen 
werden 
5 Stockholm, 9. April. Nachdem der Kommiſſton zantrag, den 
Zeitpunkt des Inkrafttretens der am 21. März von Reichstage 
angenommenen Erböhung des Zolles auf Schwelne⸗ 
fleiſch durch gemeinſchaftliche Abſtimmung feſtzuſetzen, von der 
zweiten Kammer heute verworfen iſt, tritt der erhöjte Zoll vom 
1. Januar 1897 ab in Kraft. y 

Belgrad, 9. April. Am Oſterſonntag riefen in der 
orthodoxen Kirche von Uesküb einige eingewanderte Griechen 
Unruhen hervor, die den ſlawiſchen Geſang, den das öku⸗ 
meniſche Patriarchat angeordnet hatte, nicht dulden wo Iten. 
Auf das Verlangen des Metropoliten ſchritt die Polizei ein 
und verhaftete 7 Ruheſtörer. Der Metropolit ſperrte hierauf 
die Kirche und ſtellte an den Wali das Verlangen, für die 
Zukunft ähnliche Ausſchreitungen zu verhindern. Das 
Patriarchat und die Pforte ſind von dem Vorfall verſtändigt 
worden. 

Der Bulgare Pandurof, der präſumtive Gehilfe des Walis. 
tft in Uesküb angekommen. Unter der Bevölkerung herrſcht 
deshalb große Mißſtimmung. 


Die Reiſe des deutſchen Kaiſerpaares. 

Meſſina, 9. April. Das deutſche Katferpaar kehrte 
Nachmittag 1 Uhr von Torre San Rlzzo, von wo aus ſie das 
herrliche Panorama nach dem Feſtlande zu bewundert hatten, zurück; 
auf dem ganzen Wege begrüßte bie zahlreich verſammelte Menge 
die hohen Gäſte aufs Wärmſte und warf Blumen in den Wagen. 
Die ganze Straße Bittorio Emanuele tft beflagat. Als das Kalſer⸗ 
paar an der Landungsbrücke ankam, brach die Volksmenge in be⸗ 
geiſterte Rufe aus. An der Landungsbrücke ſtellte der deutſche 
Konſul Jakob die Mitalledec der deutſchen Kolonie vor, welche der 
Kalſerin einen prachtvollen Blumenſtrauß überreichten. Vor der 
Einſchiffung auf der „Hodenzollern“ verlieh der Katler dem Prof, 
Salinas und dem Karabinler⸗Oberſten De Angelis den Kronen⸗ 
Orden. Die „Hohenzollern“ verließ den Hafen auf der Weiterretfe 
nach Venedig, während von den reich beflagaten Schiffen, vom 
Quai und von den mit Menſchen angefüllten Balkonen immer neue 
enthuſtaſtiſche Kundgebungen ſie begleiteten. 

Nom, 9. April. Der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Herzog von Sermoneta, begiebt ſich heute Abend 
nach Venedig. — Der König und die Königin 
werden morgen früh von hier abreiſen und morgen Abend in 
Begleitung des Miniſterpräſidenten di Rudini in Venedig 
eintreffen. In Florenz wird ſich der Kronprinz dem Königs⸗ 
paar anſchließen. Das deutſche Kalſerpaar wird Sonnabend 
Nachmittag in offizieller Form an Bord der „Hohenzollern“, 
begleitet von der „Kaiſerin Auguſta“, in Venedig eintreffen. 
Die Junta municlpale von Venedig beſchloß, der „Hohenzollern“ 
auf kleinen Dampfern bis Malamocco entgegen zu fahren, 
woſelbſt ſich auch die Behörden und die Vertreter der Preſſe 
an Bord begeben werden. Von da ſollen acht mit Flaggen 
geſchmückte Fahrzeuge entgegen geſandt werden. Sonntag 
findet eine Gala Feſttafel ſtatt, nach welcher die Königin 
Cercle halten wird. — Der königliche Aoifo „Baleno“ wird 
zur Verfügung des italieniſchen Kö aigspaares bereit gehalten 


werden. 
Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 10 April, Vormittaas. 

Das „B. T.“ meldet aus Sagan: Der frühere Kirchen⸗ 
diener Ben von hier wurde wegen ſchwerer Kirchen⸗ 
Diebſtähle zu 4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr⸗ 
verluſt verurthellt. 

Wie das „B. T.“ aus Halle meldet, hat auch das Ober ⸗ 
landes gericht zu Naumburg die von der „Saalezeltung“ 
eingelegte Beſchwerde 
fahren abgewileſen. 

Der „Lokalanz.“ meldet aus Hamburg: Ein Rheln⸗ 
dampfer iſt oberhalb der Hamburger Elbebrücke unterge⸗ 
aangen. Die Mannſchaft wurde gerettet. 


Potsdam, 10. April. Oler laufen Gerüchte um über eln 
heute früh Hattgebabtes Duell zwiſchen Koe und 
Schrader. chrade x fol anl der rechten Seite ſch wer 
verwundet und in ein hieſiges Krankenhaus gebracht worden 
fein. Authenttſches fehlt. 

Bunzlan, 10. April. Der Maurer Hentſchel erſchoß in 
Tillendorf den Zimmermann Werner, verwundete feine 
Schwägerin und berfuchte feinen Bruder zu erſchießen. Der Mörder 
iſt verhaftet worden. 

Bielefeld, 10. April. Seit geſtern ſtrelken ſechshun⸗ 
0 ca abrück, 10 April. (R 11 

na } “ eilchst 83. 

Blsber wurden gezählt für Wa m > ff BE) i0g: 18 & Hr 
(Welſe) 4998; Weidner (Deutiche Ref.⸗Part.) 195; Schra⸗ 
der (Sozlaldemokrat) 3050; Olkten tam p (Kreifinnia) 150 

mmen. (Bei der Hauptwahl von 1898 erhielten der 
Natſonalliberaſe 10 642, der Welſe 10 973, der Sal krat 
3296, der Antiſemit 309 Stimmen; in der Stichwahl ſiegte der 
Welte men mit 13420 gegen 13 250 Stimmen, die auf den 

Petersburg, 10. April. Wie verlautet, gab General 
Ignatiew feine Entlaffung als Präfident 
der flaviſchen Wohl thätigkelts⸗Geſell⸗ 
x 9 4 ft. Derſelbe wird 5 durch General 

ernazew erſetzt werden. 

Zum Eintreffen des Türſten Ferdinand iſt als 
Ehrenwache eine Abtheilung der kaiserlichen Garde mit 
Fahnen und Muſik rs Be x 

10. April. | „Zimed'-Meldun 
Der 1 — nekzeftenb Erweiterung der B = er l en 5 K 82 * 3 
0. April: 89 Mitalleder d 
„ 10. eder der > 
dition für Abeijynien find n ches dier 
r 


e de 10 Nori, Die 5 
. e „Daily News“ melden s 
Die Cholera iſt in Alexandrien wieder N ein 


— — — e * — 


gegen das Zeuanißzwangver ⸗ 


vengliſcher Kaufmann iſt vorgeſtern geſtorben, im Eingeborenen⸗ 
Viertel find mehrere Todesſälle vorge ommen 
London, 10. April. Kardinal Na mp olla gtebt in einem 
Briefe an bie „Daily Chronicle“ dem Wunſche des Bapftes 
Ausdruck, daß die Bestrebungen dleſes Blattes auf die Errichtung 
eines dauernden Gerichtsbofes zur S tung 
internationaler Streitigleiten mit Erfolg ge⸗ 
krönt ſein mögen. 
P 2 


ccholm, 9. April. In; Eugen iſt heute nach 


Dito 
Berlin gereift, um ſich darauf nach Paris und London zu bes Her 


Athen, 10. April. Im heutigen Wettturnen flegten die 
Deutſchen Schumann und Weingärtner. 

Suakin, 9. April. Osman Digma griff geſtern 
bie Aegypter bei dem Erkowit⸗Brunnen an, wurde aber mit 
einem Verluſt von 14 Todten und mehreren Verwundeten 


zurückgeſchlagen. 
Kairo, 9. April Alle 6 Mitglieder der öffentlichen 


Schulden verwaltungs⸗Kaſſe 
als Beklagte wegen Theilnahme an der Angelegenheit des 
General » Reſervefonds vor den gemiſchten Gerichts ⸗ 
hof geladen. Die Klage iſt von den franzöſiſchen Inhabern 
der Schuldverſchreibungen angeſtrengt. Die Vorladungen ſind 
heute den Beklagten zugeſtellt worden. 


n und Vörſenberichte. 
Brem 9. April. (Börlen » Schlußbericht.) Raffinirtes 
e "Spiele Eco. er rer Matt. 
Loko 5,65 Br. Rufſſiſches Petroleum, loko 5,50 B 
men Ruhig. Wilcox 28°, Pf., Armour (bleib 27% Pf., 
— 29 Pf., Choice Grocery 29 Pf., Whtte label 29 Pf., Fatr⸗ 


Speck. Ruhig. Sbort clear middling loto 26%, Pf. 

Kaffee unverändert. 

Baumwolle. Still. Kenn) mibdL loko 41%, Bl. 

Wolle. Umfag: 153 Ball 

Tabak. Umſatz: 34 Faß 12 17 Faß Scrubs, 33 Faß 


Stengel. 
33 9. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Good averuge d 
Santos per Mai 66 ¼, per Sept. 62 ½, per Dez. 58 /! „ per März 


57 ½. — 4 
9. April. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
— uder 1. rodukt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
ord Hamburg, per April 12.62, per Mat 12,70, per Juli 


120%, per Auguſt 13,05, per Dezbr. 11,80, per März 12,05. — 


Paris, 9. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) N 70 

matt, per April 18,10, per Mat 18,80, per Mai⸗Auauſt 

per Septem ber⸗ Dezember 18,50. — Roggen ruhig, ver April 10,25, 

per September » Dezember 10,75. ebl matt, per April 

3980, per Mat nom., per Mat⸗Auguſt 1000 per Segtember⸗ — 

Dezember 40,70. — Rüböl matt, per April 53° 5 Di Mai 52 ½, 

4 per Mel⸗Buguft 51%, per September Dezbr. 52. — Spiritus 
f 2 — es 32, per Wat 308 Mat-Auguft 92 ½, per Sept. 


r. — Wetter: Bewölkt. 
227 bare R Robzucker feſt, 88 Proz. loko 


9. April. (Schluß.) 
1 — Weißer Zucker ſtromm, Nr. 5. per 100 Kilogramm 
1 per a b 0 April a, der Januar 32 ¼,. 

1 1 


per Mai 34¼, per Auguft 34%, 
a — 57 * Hank. n Betmann, Ziegler 
t otn 
” 65 2 4e 0 Sack os 2000 Sad, Recettes für "gefiern. 


find zu Montag 45 


18,40. | 7,90 


Havre, 9. April. (Telegr. der a Firma Peimann, — — 
u. Co.) Kaffee good average Santos p. Mai 80 75, per Septembe 
76 50, per Dez. 72, 5 Ruhig. 
Am 9. April. Java⸗Kaffee good ordinary 51. 
Amſterdam, 9. April. Bancazinn 36%, 
ger 9. April. (Getreidemarkt.) Weizen auf Ter⸗ 
mine träge, ey Mat 157, do. per November 158. Roggen 
loko ruhig, Sr auf Termine ruhig, do. per Mal 103, per Juli 103, 
do. 8 103. Rüböl loko 23 ¼, do. per Mai 23 ½, do. per 


Antwerpen, April. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes T pe weiß lolo 16 bez. u. Br., per April 16 Br, 
per Mat 16 Ruhlg. 

Schmalz 18 März 67½. Margarine ruhig. 

Antwerpen, 7. April. (Getreidemarkt.] Weizen 
Roggen behauptet. Hafer ruhig. Gerſte träge. 

Lo . April. Die Getreidezufuhren betrugen in ber]; 
Woche vom 28. März bis 3 — 9 6 — Engliſcher Weizen 1651, 
fremder 24 045, engliſche Gerſte 1 emde 30 456, englische 
8 16 446, 


ruhig. 


fremde —, enatliäier Hafer 608, fremder 
an, 1277 enaliſches Mehl 14 726 Sack, fremdes 23 548 Sack 
un Na 

3 9. April. An der Küſte — Wetzenladung angeboten. 
— ette x: 

London, 9. 945g Chlli⸗Kupfer 44. /, pr. 3 Monat 45 %¼½, 

Glasgow, 9 1 Roheiſen. (Schluß.) 
warrants 46 ſy. 7% 

Liverpool, 9. april Nachm. 4 Uhr 20 Min. (Baumwolle.) 
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 5001 
Ballen. Steigend. 

Middl. ameritaniſche Lieferungen: Sehr ſtetig. April⸗Mai 
Jul f. e e Mal⸗Juni 4½ —4%, Käuferpreis, Juni⸗ 


Juli 4½.— 4 Käuferpreis, Jull⸗Auguſt 4½—4 % Rertäufer- 
Dirk, Auguſt⸗ September 4”/,, Käuferpreiß, September⸗Oktbr. 
4%, Verkäuferprels, Oktober November 3%, do., November⸗ 


De ember 3% do., De Se 3% d. do. 
Liverpool, 9. April. (Offizielle Nortrungen.) Amerikaner 
185 ordynary 4%, do. low middling 4%, Amerifaner middling 
4%, g00d middling 4%, do. middling fair 4%, Pernam fair 
4%, do. good fair 590 Ceara fair 4½, do. good fatr 4 Egyp⸗ 
ttan brown fair 5%,, do. do. good fair 6, do. do. good 6 71 
Bene rough fair —, do. do. good fair 6, do. do. good 61% b 
o. fine 6, do. moder. rough fair 5 ¼, do. do. good fair 5½, 

— 5 65 do. ſmooth fair 4¼, do. do, good ſatr 4½½8, MR. G. Broa 
good 3½ , do. fine 4% », Thollerah good 3%, do. fully good 9% 
do. fine 3, Omra good 3°/,, do. fully good 3 /, do. fine 3¼% 
Seinde good fair 2¼, do. good 24%/,,, Bengal fully good 2½¾, do. 


fine 3%... 

Newyork, 8. April. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
vork 7½, do. in New. Orleans 7¾, Petroleum Standard white 
in New⸗ Pork 7,00, do. in Philadelphia 6,95, do. rohes (in Cafes) 


„ bs. Pipe Une certifit. per April 121°, nom. — Schmalz 
Weſtern ſteam 5,35, do. Rohe u. Brothers 5,60. — Mais Ten⸗ 
denz: willig, per April 36, per Mat 36 ½, per uli 37 ½ 

Welzen. Tendenz: willig. — Rother interwetzen 


84½ Weizen per April 73½, per Mai 73%, per Jult 1 I. 
ver Sept. 72½. — Getreidefracht nach Liverpool 15 — 
fatr Rio Nr. 7 13% do. Rio Nr. 7 rer 
Nr. 7 per Juli 11,90. — Mehl, Fan clears 2,65. — 
Zucker 3°%,. Kupfer 10,90, Zinn 18,40 

Chieago, 8 10 Welzen. Tendenz: willig, do. per April 
65 ½, do. per Mai 66 ¼½. — Mais. Tendenz: willig, do. per April 
29 — Schmalz per pril 5.07½, Bo. per Wat 5,12%. 
Speck ſhort clear 4.75. Port per Mars 8 50 


Metxed numbers P 


ch] Juni 121,75 M. 


Mai 12,80, do. Mio 38 5 bi 


Berlin, 10. April. Wetter: Regen. 
Newport, 9. April. Weizen per April 73, per Mat 72¼ 


Berliner Produktenmarkt vom 9. April. 


Bon Nordamerika iſt eine, nach der vorangegangenen ſcharfen 
nach weiter nicht auffallende Reaktion gemeldet worden, 
die bier den — für Weizen neuen Nachthell brachte, was 
begrelflich erſch int, da man diesſeits ſchon geſtern, trotz beſſerer 
Depeſchen von Se ſich matter 1 nicht bat erwehren 
können. Roggen hat, bei allerdings recht beſchränktem Verkehr, 
nur für nahe Termine eine ſchwächere Haltung bekundet. Entfernte 
Lieferfriften waren, wegen knappen Angebots, vollkommen preis⸗ 
haltend. Hafer iſt nach wie vor ſchwer abzuſetzen, Terminpreiſe 
zeigen ſo gut wie keine Bere. Rübdl hat an Beachtung 
nicht gewonnen, man drängt ſich freilich auch nicht zum Verkauf. 

Für Spiritus iſt eine neue keine Wertherhöhung * * 

ie Verkäufer bewahren fortdauernd große ——.— haltung. An 
rear ſchien beſſere Stimmung für Weizen und Roggen 
platzzugreifen 

Weizen lolo behauptet, Termine neuerdings billiger ver⸗ 
kauft. — 28 n loło ange Termine ohne er © Aen⸗ 
derung. — als loko und Termine . Gek. 300 To. 
Hafer loko wenig verändert, rn ft Roggenmehl 
etwas billiger verkauft. Gek. 1 — Rüböl unbelebt. — 

etroleum unverändert. S N ritus etwas feiter. Gek. 
10 000 Ltr. . 

Weizen loko 150—165 M. nach Qualität eg Mal 
157,25—157—157.25 M. bez., Juni 156,25—156—156,25 M. bez., 
W . 155,50 —155 —155,25 M. bez., September 155—154,50— 154,78 


erden loko 119—123 Mark nach Ben gefordert. Mal 
122 Mk. bez., Kunt 123 M. bez., Juli 12425-138375 —124 Mk. 
dez., Sept. 125, 25—125—125,25 M. bez 
Matis loto 89--94 M. nach 5 9 Ay April 88,50 
Mk. bez., Mat 89 75 M. bez., Sept. 92 
| ER loko per 1000 Kiloqramm Id iR. nach Qual. 
gefo 
afer loko 115—145 M. per 1000 Kilogr. nach Dualttät 
gefordert, mittel und guter oft und weſtpreußiſcher 116—128 M. 
Be do pommerſcher, uckermärklſcher und mecklenburglſcher 117 
28 M. bez., feiner ſchleſiſcher, pueuälich:r medienbutalfer 
ni — 150—137 M. a Diet ‚121 Mt dez. 
bez, Null 123 12450 M. 5 
Kochwaare 143—160 N. per 1000 Aloar 1 
waare 120—132 M. per 1000 Kilo nach Qual. dez., Vittöria⸗ 
145 —160 M. bez. 


M Weizenmehl Nr. 00: 21,00—18,75 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 17,00 14.00 Mk. Die eh Nr. 0 und L: 16,50 
ng 1 75 en 1860 W 5 = „40 M. bez., Juni 16,55 —16,50 

8 u 28, 
Rü bs! a ohne Faß is Mk. bez., Mal 45,3 Mark bez., 
Okt. 45,7 M. be 

Petrole 

Spiritu 
ohne Faß 529 . * unverſteuert zu 70 M. 


Erbſe n. utter⸗ 


bien 


ne April 14,25 M. bez. 
Kartoffelſtärke, trockene, April 14,25 M. bez. 
em Die Feen 5 906 wurden feſtgeſetzt: für Mais auf 88,50 
Spieltus auf 39 2 n 3 Sack, . für 


Men a 


Feste} Umrechnung); 1 Livre Sterling = 20:M 1 Rubel 3,20 M. 4 Gulden öster. W 4,70 0m. 7 Gulden südd. — 42 . Gulden „ell. / = 1,70 M. 4 Franos, ( Lira oder | Posota _0,80 m, 


innische L....| — Eisenbahn: mm-Aktlen . to-Obligat. de Minas| 5 87,06 we Weehslerkk... | 53 406 25 n Gummi Harwien| 22 1335,00 &. 
j 5 ech iurger T.“ — . ae senb.-Prioritäto-Obligat : Sernatt fl. 8 149, 40 bz 800 70 204, 40 wi; 
| PRETTY WW U 468,60 bz astr. ‚BC m, arm ter K 
2217 T. 20,45 w 0 Altdamm-Colk er 148,78 br Bahr. W 4530 8 
in. 9 ® 46 m |Köln-M. Pr.-A.| 3% itonbg.-Zeitz | 4 u 80 b 
| — LEBER 4,18 T. 49,70 02 ail. 45 Uire L. 5 er „ 3 440,00 | Eisenbahn... 3 400,76 20 28 1 2086 rg 8), 1194,75 UG. 
| Mason. Fl. 8 (0 T. 74,20 @ IMail. 10 Liret. tefd-Uerdng 5 182.00 Be keinz-Luduh, | 4 E 104,10 — 288 10.50 ve 12278 — 
burg „15°, M. 214,0 . Ene . 0. 8 1 
N 27. 246,15 5. in. Lübook.. un 39.88 m — FR 102,20 m — — u |157,40 nz 134,00 u 
0 P * dere Blank 80 128.78 w 0. (Stargß e) 4 roditban , 4 427,80 52@ —ͤ— 
7 or 1oten U. Coupons. ] do. I664erL.| — udwsh.-Bexb.| 40 1244,70 mB. |OstprSüdbahn| 4 Königeb, Ver. -U B 106,75 @ 216,90 m 
0 — — 20.46 C Oldenb. Lose 3 L.übeok-Böoh...| 6 452, 100 [700 de, de, olpziger Credit 1 210 O00 er 445.9) m 
N re ——— rein 2 ainz-Ludwah 5 er m orrab. 1890| 4 104 6% Dei: - 1m. —— 5 Ba. 73 
aden t } 5 rnb.-Miawk.| 2 00 b „„ an 1 26. 
Ola - 4,8% mr end. Nyp. u. 276.75 mei 
Bee, er 20,44 u Narschl.-Mirk, 4 |%02,00 se . 8 er . 16,50 G. ‘ — * 
5 Yen) 6 elningur Hyp.- 15,0 U 
. Net.100Fros. | 84,20 be 1 een Rank 7 ot. . 29 75 © 10 |205,00 neu 
beter. Noten 100 fl. 2222 .Posen 35 itteld.Ordt.-Bh,| 5 ¼½ 10,25 & 
— ee 5 % be 2 
1 . .— 5 u 
“2. 4%, de. Mai... errabehn....] 24 4% 229.30 tz 80% 114,00 bre 
tene donds u. Stratapap. su) 489 S0 ussig-Topiitz| 16 346,00 0 2 1 [102.80 2 
ae N 100,6 0 mw hm. 2 ne 60 N 
8 uen.Alr. Ol. 5 | 3650 8 de. West. 8 7 |103.70 a6 , 2 ber 0c, 408,80 ax Ipesen. Hor. l. 20% 109,00 6 
hines. Anl.. 53/, (05,75 bra nn. Lokalb. 877 rern. str 4 99, % 62 de. de.unkänd- 5 7 . N 428.25 0 
er een Cela 5 s Besen 2 J a 94,100 | Zur ei A.jı.1908)|4 [103,50 © Ont-Bd70pct|$_ |177,10 be 
. „oons. Gold 4 27.80 |Galiz.Karı-L..| 6 ; we 7 5 242722 -en. 6¼ 6,8 84 
92.70 1 8 : een 1 Bu 9056 6 uninger 2 N % 400,00 & une 25 2 
100,56 & N 3 5 » Westf. Baff 7 
ö eee destor Stantab| 8%, (4, 20 he ee 
jexikan. — U 96.40 m de, Lokalb. din 
2 o. neue 90-or do. Nor W. 
80. leine 3 | 96,40 tr ge. l. N. G. EI. 53 Bergwerks- u. Hüttenges, 
„ 0. 5% E. -B- A. 5 ur = Asab-Ood ar 5 52,50 Ur 1 2 
st. G.-Rent.| 4 * jeiohenb.-P ....) 4% 2 — ren 
„ Pap.-Ant.| 4¼ 40,20 8 Södöstr.(Lb.).| / 42.4 fsddsst-B. (Th.) 3 | 74,10 be * — 
105,10 be do. 700 85 2½ 10 l, 80 ur Ungar.-Galiz.... 5 go. Gee 10,20 ve Indnstrie-Paplare. ee 42 72 8 
do. € 1 ng o. Gold- Prior. . 3 7 
10% 4 * alt-Eisonb * 64760 Rug Es-. -A. Fe 106,70 &. Ha 8 1 24 a 75 —— 
39 3 83.20 0 . do. 8.-A,| 4%½ 1 25 mn ZU 6,25 
N 10 1.40 0 0 108.00 w use 94,25 bei Bew. ‚25 be@ 
4 0. * rege 8 99,00 u& won 5 70 2 25 bz&. 
2 800,706 2% 48.00 8 Be. . 
100,50 G 25 84 206 ere ene e 2 5. A. 2 42.50 wa 
E 104,60. 6 12892 rsch.-Tores.| 0 — \- 188˙28 
2 4080 we F ln er Com.-Obl. 87/8 ohen 7 142 80 
* are . 2 ze — eiohsetvahn| 5 _ > — = do. Run . 2, 1155 = Beri — 35 105,0 mu 
4 * 0 n ’ r. Myp.-A. L (rz 2501 e! 
a — Beuel: 2½ 63.30 m 102,10 B | ae. de. Vi. de. J 10 ö ae - 21, | 58,65 8258 
400 0 5 7980 m AA rn 8 ee diner Bew... 9 122322 
2 7 102,50 nr 1,30 1. 5 40. (xz. 1 2 u. * 4 163,0 wm 
4 a 5 64 1208 2 2 m. ov. 4% 194,00 1 
14 5 b. Hrp. -V. . de. cen s 3780 
1 b N 2 —2 1 10740 or 8 — 
8 bz 5 = . A 
la. 8688 je 4 404,80 tat rienn. 2 2 14,50 8 
27 104,76 be. — 4 02.30 0 4e, äisen-ind.| 2 8487 ae 
37 Kuss 3 hönix, LH. A. 88.50 m 
2474888 % 2188 r 
5 ‚50 oz 3 3 22 — . 81. -e > 600.8 
2 7 8 T. A. 0 | 37,00 8 
4 67,70 68. „Nasa — 84,00 wB. 
1 | 6200 @ ER rate: 2 Rieweok. WI. 10 47 90 m 
4 2 r ö khötte.| #2 202,088. 
“ | 20,95 „. de, de. St.-Pr.| 12 202,00 N 
5 | 92,50 m 3,6 59 n-. —. 4 | 54,00 m 
g. an 40. Maklervar. -C , 127,80 mG. „ 
99 70 * 8 116,75 8 
7 — — 43 örsan-Haisver 12,30 & 10 |156,80 8 u 4 
7 9 & — 259 cl. Diso.-Bk... 8% 710 25 ba a 146.00 8, 17 15267 


Druck und Verlag der Hof uchdrackerel von W. Decker u. C.. 


(A. Nö tel) in Voſe⸗ 


